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Sicher zur Schule: Tipps für den
stressfreien Schulweg

Erfahren Sie, wie ABC-Schützen ihren Schulweg sicher
meistern können – mit praktischen Tipps von Experten zur

Verkehrserziehung und Schulwegtraining!

Die Vorbereitungen auf den Schulbeginn sind für viele Familien
ein wichtiger Schritt. Gerade in Baden-Württemberg beginnt für
zahlreiche ABC-Schützen ein neues Kapitel im Leben, wenn sie
das erste Mal ihre Schule besuchen. Damit der Schulweg zu
einem sicheren Erlebnis für die Kleinen wird, ist es unerlässlich,
diesen frühzeitig zusammen mit den Eltern einzuüben. Expertin
Saskia Schmitt, Verkehrspädagogin des ADAC Nordbaden,
betont die Bedeutung dieser proaktiven Maßnahme.

„Kinder können noch nicht richtig einschätzen, wie schnell Autos
sind und oft auch nicht die Distanz, die sie zurücklegen“, warnt
Schmitt. Es ist entscheidend, dass die Kleinen genug
Gelegenheit bekommen, das richtige Verhalten im
Straßenverkehr zu üben. Eltern sollten den Weg mehrmals zur
gewohnten Zeit ablaufen und dabei keine Eile haben. Dies gibt
den Kindern die Möglichkeit, nicht nur den Weg zu lernen,
sondern auch, sich sichere Verhaltensweisen einzuprägen.

Alternativen zum Elterntaxi entdecken

Ein häufig vorkommendes Phänomen an Schulen ist das
sogenannte Elterntaxi. Laut Schmitt birgt es jedoch diverse
Gefahren. „Immer wieder gibt es kritische Situationen, die durch
parkende Autos verursacht werden“, erklärt sie.
Sichtbehinderungen und gefährliche Wendemanöver sind nur



einige der Risiken, die durch den Gebrauch des Elterntaxis
entstehen können. Stattdessen empfiehlt die Expertin, das Kind
etwas weiter weg von der Schule aussteigen zu lassen, vielleicht
an einer dafür vorgesehenen Haltestelle. So können Kinder
selbstständig einen kurzen Weg zur Schule zurücklegen.

Darüber hinaus stellt Schmitt eine innovative Idee vor: den
Laufbus. Hierbei gehen bis zu zwölf Kinder gemeinsam mit
einem oder mehreren Erwachsenen zur Schule, ähnlich einem
Busbetrieb mit festgelegten Haltestellen. „Das fördert nicht nur
die Sicherheit, sondern auch den Gemeinschaftsgeist“, sagt
Schmitt. Diese Methode bringt nicht nur die Kinder zusammen,
sondern entlastet auch berufstätige Eltern, die sich beim
Begleiten abwechseln können.

Eine weitere wertvolle Unterstützung für Eltern gibt es durch das
Programm „Aufgepasst mit ADACUS“ des ADAC Nordbaden. Hier
lernen Kinder im Alter von 5 bis 7 Jahren spielerisch den
sicheren Umgang mit dem Straßenverkehr. Dazu gehören das
richtige Queren von Fußgängerüberwegen und der
verantwortungsvolle Umgang mit Verkehrsschildern.

Sicherer Schulweg: Die richtige Auswahl ist
entscheidend

Wenn es um die Wahl des Schulwegs geht, können Schulen oft
helfen. Sie verfügen über spezielle Schulwegpläne, die Eltern
dabei unterstützen, die sichersten Routen zu finden. „Oft ist der
kürzeste Weg nicht unbedingt der sicherste!“, hebt Schmitt
hervor. Ein längerer Schulweg, der über Ampeln oder weniger
befahrene Straßen führt, kann viel sicherer sein.

Ein eindringlicher Appell richtet sich auch an die Autofahrer in
der Region: „In den kommenden Wochen sollten Sie besonders
aufpassen!“, warnt Schmitt. Die neuen Erstklässler sind
besonders unsicher im Umgang mit dem Straßenverkehr und
agieren oft unberechenbar. Daher ist es von größter Wichtigkeit,
in der Nähe von Schulen und zu Stoßzeiten vorsichtig zu fahren.



Zusammengefasst lässt sich sagen: Mit den richtigen Tipps und
durch regelmäßiges Üben kann der Schulweg für die ABC-
Schützen zu einem positiven Erlebnis werden. Die Vorfreude auf
den Schulanfang wird durch effektive Vorbereitung in den
Vordergrund gerückt, und die Sicherheit steht an erster Stelle.

Ein sicherer Schulstart ist unerlässlich

Ein sicherer Schulstart ist für die gesamte Schulgemeinschaft
von Bedeutung. Mit der richtigen Vorbereitung, den geeigneten
Alternativen und einem bewussten Verhalten im Straßenverkehr
kann der neue Lebensabschnitt für die Kinder zu einer
aufregenden und unvergesslichen Zeit werden. Letztendlich sind
es einfache Maßnahmen, die den Schulweg in einen
unbeschwerten Alltag verwandeln können. So wird der erste
Schultag nicht nur sicher, sondern auch zu einem freudigen
Erlebnis für alle Beteiligten.

Verkehrserziehung in Deutschland:
Wichtige Instrumente und Programme

Die Verkehrserziehung spielt eine zentrale Rolle in der frühen
Bildung deutscher Kinder. Programme wie der
„Verkehrspädagogische Plan“ des DVR (Deutscher
Verkehrssicherheitsrat) bieten umfassende Materialien für
Schulen, um Kinder auf die Gefahren im Straßenverkehr
vorzubereiten. Diese Programme beinhalten nicht nur
theoretische Ansätze, sondern auch praktische Übungen, die das
sichere Verhalten im Verkehr zur Verfügung stellen. Ziel ist die
Entwicklung eines frühzeitigen Bewusstseins für
Verkehrssicherheit, das die Kinder auf einen achtsamen Umgang
mit ihrem Umfeld vorbereitet.

Ein Beispiel ist die Initiative „Sicher zur Schule“, die bundesweit
stattfindet und verschiedene Aktionen rund um den Schulweg
organisiert. Veranstaltungen und Workshops helfen Familien,
sich intensiver mit den Risiken des Straßenverkehrs



auseinanderzusetzen und dafür Lösungen zu finden. Diese
Programme sind nicht nur für die Kinder hilfreich, sondern auch
für die Eltern, die so in das Verkehrswissen aktiv eingebunden
werden.

Der Einfluss von Verkehrsinfrastruktur auf
die Sicherheit der Schulwege

Ein entscheidender Faktor für die Sicherheit von Schulwegen ist
die Verkehrsinfrastruktur. Studien zeigen, dass Städte, die in
sichere Schulwege investieren, signifikant niedrigere Unfallraten
bei Kindern aufweisen. Maßnahmen wie die Einrichtung von
Tempo-30-Zonen, sicheren Übergängen, gut beleuchteten
Straßen und Verkehrsschildern können dazu beitragen, dass der
Schulweg sicherer wird.

Die Initiative „Schule und Verkehr“ des Bundesministeriums für
Verkehr und digitale Infrastruktur hat das Ziel, sicherere
Schulwege zu schaffen. Hierzu werden Maßnahmen gefördert,
die insbesondere die Schülerüberquerungen an gefährlichen
Stellen optimieren. Oftmals sind Gelder aus diesem Programm
Voraussetzung für Gemeinden, die aktiv an der Verringerung
von Unfällen für Schulkindern arbeiten.

Statistiken zu Schulwegunfällen und deren
Prävention

Die Zahlen sprechen eine klare Sprache: Laut der Statistik der
Deutschen Verkehrswacht verdienen präventive Maßnahmen
besondere Aufmerksamkeit. Im Jahr 2021 gab es in Deutschland
über 4.000 Unfälle mit Grundschülern, bei denen es zu
Personenschäden kam. Die Mehrheit dieser Unfälle ereignete
sich in den Morgenstunden, wenn die Kinder auf dem Weg zur
Schule sind. Daher sind die morgendlichen Stoßzeiten besonders
kritisch.

Um das Unfallrisiko zu minimieren, empfiehlt der DVR eine



Kombination von Maßnahmen, zu denen auch die
Schulwegtrainings gehören. Zum Beispiel konnte in einer
Umfrage unter Eltern festgestellt werden, dass über 70 % der
Befragten sich mehr Maßnahmen zur Verkehrssicherheit für
Kinder wünschen. Die Informationskampagnen und
Schulprojekte des ADAC und des DVR können dazu beitragen,
das Bewusstsein für diese wichtige Thematik zu schärfen und
den Eltern sowie den Kindern die nötigen Werkzeuge für einen
sicheren Schulweg zu geben.
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